
Neufassung des

Bestattungsgesetzes 
Rheinland-Pfalz

Zusammengestellt von Stefan Nober, Bischöfliches Generalvikariat Trier, 

Team Diakonische Seelsorge (B 2.3.1) – ohne Gewähr

Information zu den 
neuen Bestattungsformen

in dem am 27.09.2025 in Kraft getretenen Gesetz (BestG)

und der seit 31.01.2026 geltenden Durchführungsverordnung (BestGDVO)



Im Folgenden werden nur diejenigen Bestattungsformen beschrieben, die 
in dem bis zum 26. September 2025 geltenden rheinland-pfälzischen Bestat-
tungsgesetz noch nicht enthalten waren. Dazu sind die Maßgaben des neuen 
Bestattungsgesetzes (BestG) sowie der Durchführungsverordnung (BestGDVO) 
für jede dieser Bestattungsformen in eine Übersicht gebracht. 
Angaben von §§ beziehen sich immer auf das BestG, es sei denn, es ist BestGDVO vermerkt.

Nicht behandelt sind im Folgenden die Änderungen im Zusammenhang mit der Bestattung von 
Sternenkindern. Informationen dazu finden sich auf der Internetseite des Bistums Trier: 
https://www.bistum-trier.de/export/sites/portal/glaube-und-
seelsorge/.galleries/dokumente/Info_Regelung_Sternenkinder.pdf. 

Das neue Gesetz ist im Internet auf der Seite „Landesrecht Rheinland-Pfalz“ abrufbar: 
https://landesrecht.rlp.de/bsrp/document/jlr-BestattGRP2025rahmen. 
Dort ist auch die Durchführungsverordnung veröffentlicht: 
https://www.landesrecht.rlp.de/bsrp/document/jlr-BestattGDVRP2026rahmen. 

Das Gesundheitsministerium stellt auf folgender Seite Informationen zum neuen 
Bestattungsgesetz bereit: https://mwg.rlp.de/themen/gesundheit/bestattungsgesetz-1. 
Diese Seite befindet sich allerdings derzeit in der Überarbeitung.
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Ausbringen auf dem Friedhof bzw. im Begräbniswald

Voraussetzungen Der Friedhofsträger hat auf dem Friedhof eine Fläche zur 
Ausbringung von Asche ausgewiesen. § 11 Abs. 7

Auch in Begräbniswäldern (z. B. Friedwald, Ruheforst etc.) ist 
das Ausbringen der Asche zugelassen. § 5 Abs. 1

Eine Totenfürsorgeverfügung oder ein schriftlich erklärter Wille der verstorbenen 
Person ist nicht notwendig; diese Bestattungsform kann auch von den 
Hinterbliebenen gewählt werden, sofern der Verstorbene nicht etwas anderes 
gewünscht hatte.

Durchführung Das Ausbringen ist möglich in zwei Formen:  
− oberirdisch verstreuen oder
− lose, ohne Behältnis, in die Erde einbringen. § 3 Abs. 1 BestGDVO

Das Ausbringen erfolgt auf einer dazu ausgewiesenen Fläche 
auf dem Friedhof oder im Begräbniswald (Friedwald, Ruheforst 
usw.). § 11 Abs. 7; § 5 Abs. 1

Zur Frage, wer das Ausbringen auf dem Friedhof vornimmt, treffen das Gesetz und 
die Durchführungsverordnung keine Aussage. 

Mindestruhezeit 5 Jahre § 6 Abs. 2
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Ausbringen außerhalb des Friedhofs

Voraussetzungen

(1) Allgemein

• Die verstorbene Person hatte ihren letzten Hauptwohnsitz in Rheinland-Pfalz.
• Die verstorbene Person hat in einer schriftlichen Verfügung diese Bestattungs-

form festgelegt und eine Person für die Totenfürsorge benannt. § 11 Abs. 8

Kann die Totenfürsorgeverfügung nicht vollzogen werden (etwa weil die benannte 
Person die Aufgabe nicht annimmt), ist die Asche auf einem Friedhof beizusetzen.
 § 11 Abs. 9

(2) zum Ort der 
Verstreuung

• Die Zustimmung des Grundstückseigentümers ist nachzuweisen.
• Die Nutzung des Grundstücks darf nicht gegen Entgelt erfolgen.
• Die Ausbringung der Asche darf die Benutzung benachbarter 

Grundstücke nicht oder nur unwesentlich beeinträchtigen. § 11 Abs. 8

Durchführung Die Asche darf nicht auf mehrere Grundstücke aufgeteilt werden.
Das Ausbringen der Asche ist möglich in zwei Formen:  
− oberirdisch verstreuen oder
− lose, ohne Behältnis, in die Erde einbringen. § 3 Abs. 1 BestGDVO

Das Ausbringen der Asche erfolgt auf privaten oder öffentlich zugäng-
lichen Flächen außerhalb des Friedhofs (bzw. außerhalb des Begräbnis-
waldes) in jedem Fall durch die Bestatterin oder den Bestatter. § 11 Abs. 8

Der Ausbringungsort wird vom Bestatter bzw. der Bestatterin mit 
genauen GPS-Daten dokumentiert. § 3 Abs. 3 BestGDVO

Ausgeschlossen ist das Ausbringen in Naturschutzgebieten. § 3 Abs. 4 BestGDVO

Ruhezeit 5 Jahre. Bei Veräußerung des Grundstücks ist der Käufer darauf hinzuweisen. 
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Aushändigung der Ascheurne zur privaten Aufbewahrung

Voraussetzungen • Die verstorbene Person hatte ihren letzten Hauptwohnsitz in Rheinland-Pfalz.
• Die verstorbene Person hat in einer schriftlichen Verfügung diese Bestattungs-

form festgelegt und eine Person für die Totenfürsorge benannt. § 11 Abs. 8

Kann die Totenfürsorgeverfügung nicht vollzogen werden (etwa weil die benannte 
Person die Aufgabe nicht annimmt), ist die Asche auf einem Friedhof beizusetzen.
 § 11 Abs. 9

Durchführung Die Bestatterin oder der Bestatter übergibt die Ascheurne nach Vorlage 
der Totenfürsorgeverfügung an die darin bestimmte Person. Die 
Herausgabe wird dokumentiert. § 11 Abs. 10; § 2 Abs. 8 BestGDVO

Kann die Urne nicht direkt der in der Verfügung benannten Person ausgehändigt 
werden, ist auch ein Versand durch dafür spezialisierte Transportunternehmen 
zulässig. Auch in diesem Fall muss gewährleistet sein, dass die Urne nur an die in 
der Verfügung benannte Person ausgehändigt wird. § 2 Abs. 8 BestGDVO

Wird die Asche später aufgefunden und die Totenfürsorgeverfügung 
liegt nicht mehr vor oder kann nicht mehr vollzogen werden (etwa wenn 

die zur Totenfürsorge bestimmte Person verstirbt oder in ein Pflegeheim kommt), 
muss die Asche auf einem Friedhof bestattet werden. Dafür sind die 
Hinterbliebenen nach § 13 Abs. 1 verantwortlich. Sind keine Hinter-
bliebenen vorhanden, übernimmt dies das Ordnungsamt. § 11 Abs. 9

Ruhezeit entfällt § 6 Abs. 3
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Aushändigung von Teilen der Asche zur würdevollen 
Weiterverarbeitung

Voraussetzungen • Die verstorbene Person hatte ihren letzten Hauptwohnsitz in Rheinland-Pfalz.
• Die verstorbene Person hat in einer schriftlichen Verfügung diese Bestattungs-

form festgelegt und eine Person für die Totenfürsorge benannt. § 11 Abs. 8

Kann die Totenfürsorgeverfügung nicht vollzogen werden (etwa weil die benannte 
Person die Aufgabe nicht annimmt), ist die Asche auf einem Friedhof beizusetzen.

§ 11 Abs. 9

Durchführung Würdevolle Weiterverarbeitung der Asche meint die Herstellung künst-
licher Edel- oder Schmucksteine sowie die Schaffung würdevoller Erinne-
rungsstücke wie Schmuck, Keramiken oder Gemälde. § 2 Abs. 3 BestGDVO

Nach Vorlage der Totenfürsorgeverfügung entnimmt die Bestatterin oder 
der Bestatter den zur würdevollen Weiterverarbeitung vorgesehenen 
Teil der Asche, verschließt die Ascheurne wieder dauerhaft und übergibt 
den entnommenen Teil der Asche an die in der Totenfürsorgeverfügung 
bestimmte Person. Die Herausgabe wird dokumentiert. Die verbleibende 
Asche ist auf einem Friedhof zu bestatten, falls die verstorbene Person 
keine andere Bestattungsform verfügt hat. § 11 Abs. 10; § 4 BestGDVO

Die zur Totenfürsorge bestimmte Person hat die Herstellung der in der 
Verfügung festgelegten Erinnerungsstücke zu veranlassen und ggf. an  
die zum Empfang bestimmten Personen zu übergeben.   § 4 Abs. 2 BestGDVO

Ruhezeit entfällt § 6 Abs. 3

SN/BGV Trier | Stand: 19.03.2026 | ohne Gewähr



10

Flussbestattung

Voraussetzungen • Die verstorbene Person hatte ihren letzten Hauptwohnsitz in Rheinland-Pfalz.
• Die verstorbene Person hat in einer schriftlichen Verfügung diese Bestattungs-

form festgelegt und eine Person für die Totenfürsorge benannt. § 11 Abs. 8

Kann die Totenfürsorgeverfügung nicht vollzogen werden (etwa weil die benannte 
Person die Aufgabe nicht annimmt), ist die Asche auf einem Friedhof beizusetzen.
 § 11 Abs. 9

Genehmigung Die Flussbestattung darf nur bei Vorliegen der notwendigen wasser-
rechtlichen Erlaubnisse und Genehmigungen erfolgen. § 2 Abs. 4 BestGDVO

Vgl. dazu: https://sgdnord.rlp.de/themen/wasserwirtschaft/bestattungsgesetz 

Durchführung Die Beisetzung erfolgt in einer Ascheurne aus sofort wasserlöslicher 
Zellulose vom Schiff aus auf Rhein, Mosel, Lahn oder Saar in zulässigen 
Flussabschnitten auf rheinland-pfälzischem Hoheitsgebiet. Das Schiff 
darf dabei nicht am Anleger liegen. § 11 Abs. 8; § 2 Abs. 5 BestGDVO

Eine Verstreuung der Asche etwa vom Ufer, einem Steg oder einer Brücke aus ist also nicht möglich. 

Zu Freizeiteinrichtungen am Wasser muss ein Mindestabstand von 
250m eingehalten werden. § 2 Abs. 4 BestGDVO

Die Beisetzung darf nur durch eine Bestatterin oder einen Bestatter 
durchgeführt werden. Diese*r dokumentiert den Beisetzungsort mit 
genauen GPS-Daten. Es dürfen keine Beigaben (z. B. Blumengebinde) 
mit in den Fluss gegeben werden. § 2 Abs. 6 BestGDVO

Ruhezeit entfällt § 6 Abs. 3
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Seebestattung

Voraussetzungen Es gelten die jeweiligen landesrechtlichen Vorschriften der Küsten-
länder für Seebestattungen unter Beachtung der Vorschriften für 
Küstengewässer und für Hohe See. § 11 Abs. 7

Genehmigung

Durchführung Die Ascheurne wird von der Feuerbestattungsanlage an die für die 
Beisetzung zuständige Bestatterin oder den Bestatter übergeben oder 
übersandt. § 14 Abs. 5 BestGDVO

Die Seebestattung erfolgt vom Schiff aus in definierten Arealen in 
Küstengewässern oder auf Hoher See in einer Urne, die sich im 
Zeitraum von 24 bis 48 Stunden im Wasser (auf dem Meeresboden) 
auflöst. 

Ruhezeit nicht definiert
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Tuchbestattung

Voraussetzungen • Es stehen der Tuchbestattung keine öffentlichen Belange entgegen 
und es sind keine gesundheitlichen Gefahren zu befürchten.

• Es liegen religiöse Gründe vor
ODER
die verstorbene Person hat diese Form der Bestattung schriftlich 
verfügt. § 12 Abs. 1

Durchführung Die Tuchbestattung ist eine Form der Erdbestattung auf einem Friedhof. 
 § 11 Abs. 7 

Der in das Tuch gehüllte Leichnam wird in einem geschlossenen Sarg bis 
unmittelbar zur Grabstätte transportiert. Dort wird der Sarg geöffnet 
und der in das Tuch gehüllte Leichnam entnommen und in der Erde 
bestattet. § 12 Abs. 3

Bei der Beisetzung muss eine Holzschalung über dem Leichnam in die 
Grabstelle verbaut werden, so dass ein Luftraum entsteht; dies ist 
erforderlich, damit der Leichnam verwesen kann. § 2 Abs. 7 BestGDVO 

Mindestruhezeit 15 Jahre § 6 Abs. 2
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[Lebensbaum oder Erinnerungsbaum]

Form Die unter Bezeichnungen wie „Lebensbaum“ oder „Erinnerungsbaum“ 
angebotene Bestattungsform ist im Bestattungsgesetz nicht erwähnt. 
Die Durchführungsverordnung (§2 Abs. 1) führt jedoch aus: „Um Feuer-
bestattung im Sinne des § 11 Abs. 7 des Bestattungsgesetzes […] handelt 
es sich auch, soweit die Aufnahme der Asche durch einen Baum oder an-
dere Pflanzen, welche nach der Aufnahme eingepflanzt werden, erfolgt.“

Das Bestattungsgesetz definiert Feuerbestattung in § 11 Abs. 7 so: 
„Feuerbestattung ist die Einäscherung einer Leiche und Beisetzung der 
Ascheurne in einer Grabstätte“. Hier wird also anscheinend der Baum 
oder die Pflanze gleichsam als Urne betrachtet, mit der die Asche in die 
Grabstätte eingebracht wird.

Nach Auskunft des Ministeriums ist diese Form nicht an den Friedhof gebunden:
https://mwwg.rlp.de/fileadmin/15/Abteilung_2_Gesundheit/Bestattungsgesetz/Mai_2026_FAQs_zum_Bestattungsgesetz_BestG.pdf, Seite 19.

Voraussetzungen -

Durchführung Nach der Beschreibung der Anbieter dieser Bestattungsform wird die 
Asche der verstorbenen Person in das Wurzelwerk eines jungen Baumes 
eingebracht. Diesen Baum lässt man anwachsen; dabei soll er die Asche 
aus dem Wurzelgrund aufnehmen. Danach wird er den Hinterbliebenen 
übergeben, die ihn dann einpflanzen.

Mindestruhezeit 5 Jahre § 6 Abs. 2
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